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dem Abfragen füge man kurz die nötigen Wort« und Sacherklärungen
hinzu, so daß der Hauptinhalt klar und verständlich werde. Das Ver-
ständnis des Lesestoffes und damit auch die richtige Betonung werden
weiter wesentlich gefördert durch genaues Einhalten der Satzzeichen.

(Schluß folgt.)

*„Zot?anneum".
Anstatt für bildungsfähige schwachsinnige Kinder in Ueu Sl. Johann

(Kt. St. Hallen).

Ter Wächter aus dem Obertoggenburg hat seinen hübschen Sang wieder
erschallen lassen und bereits hat derselbe vielerorts, zumal in der st. gallischen
Presse, ein freudiges Echo gesunden. Schon vor mehreren Wochen war mir
einmal der Gedanke gekommen, ob denn der „Johanneumsdericht" pro
1907 nicht wieder fällig sei. Mit Sehnsucht sah ich seiner Ankunft entgegen,
denn ich war mir ja zum voraus bewußt, mir durch das Studium desselben
ein frohes Stündchen zu verschaffen und ein lehrreiches dazu. Ja, einen eige-
nen Rapport hat HH. Dekan Eigen mann halt wieder komponiert, eigen in
dem Sinne nämlich, daß er wohltuend absticht von ähnlichen Berichten, sie sich

nicht selten mit einer strohtrockenen Darstellung begnügen. Nicht jeder, der in
Geldnöten ist, vermag die Leute der verschiedensten Professionen in dieser ge-
mütlichen Art und Meise zu unterhalten, sie fast unrermerlt zu „stupsen", und
ihnen so hintendrein ihre Gold» und Silbervögelein au« dem Sacke heraus;»-
locken, ohne sie dabei zu vertäuben. Das ist eine Kunst. Tiese bersteht aber
der HH. Dekan aus dem „ff". Uebung macht sckeints auch da den Meister.
Wohl oder übel, der „Angerempelte" tagn diesen „besseren Bettler", wie er sich

unverholen selbst nennt, nicht leer heimschicken. Es wäre aber auch wirklich
nicht recht. Wozu braucht er denn das ihm geschenkte Almosen? Ack>, wenn
all« es so gut anwenden würden wie er, dann wäre der Stand der Bettler
einer der ehrenwertesten, u. man brauchte keinen mehr verdächtig anzuschielen. Ar-
men, schwachsinnigen, vielfach verachteten und verstoßenen Eeschöpfchen, die das

Kreuz vieler Familien darstellen und leider nicht selten die Sünden der Eltern
büßen, will er ein liebender Vater, ein milder Lehrer und besorgter Hirte sein.
Welch' eine erhabene Mission rührender Charitas um das Heil der ärmsten
Kinder! Welch' ein Lohn muß solcher Arbeit einst werden, da hier sie nirgends
wird bezahlt? Und wer von uns hat nickst Respelt vor solchem Streben? Darum
Irisch heraus mit einem Fränklein oder Fünflieber, mit Napoleons oder blauen
und grünen Scheinen, je nachdem du's hast und vermagstI Vom Wohl-
tätigsein wird niemand arm. Die Millionäre unter den Lehrern sind zwar
bald gezählt, nicht aber die Zahl derer, die der Anstalt Neu St. Johann ihre
warmen Sympathien entgegenbringen und darnach trachten, dieselbe auch in fi-
nanzieller Hinsicht zu unterstützen, soweit es eben die oft bescheidenen Verhält-
niss« gestatten. Im Mitgliederverzeichnisse figurieren heute 54 P rim a rleh-
ter, K Reallehrer, <» Lehrerinnen, und als einzige Repre-
s e n t a n t i n des ehr.nwsrten Standes der A r b e i tsl e hr er inn e n sei die-
jenige in Sargans speziell erwähnt. Vorerst wünsche ich daher ihr recht bald
eine große Zahl .Nachfolgerinnen".

Die Primarlehrer mögen recht bald aufrunden auf 100, die Reallehrer
und Lehrerinnen wenigstens aus je 20. Wünsche also allseitig gute Besserung,
und ich selber bedarf ihrer am allermeisten. ^ Es wäre schade, wollte ich im
uebrigen auf den Inhalt des Berichtes näher eintreten. Entweder alles oder
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„nix', heißt es da. Wenn du, mein lieber Kollega, einmal so recht von
Aerger, Verdruß und Kummer eingenommen bist und du gern der Grillen und
Sorgen los würdest, so verschaffe dir den .Johanneumsbericht', lies ihn, und
du bist — — geheilt. Zum Schlüsse bitte ich den HH, Anstaltsdirektor des

.Johanneum" höflich um Entschuldigung, falls ich mich in meiner Interpréta-
tion gegen seine Persönlichkeit verfehlt haben sollte. Es kommt zwar selten vor,
daß zwei .Toggenburger' einander in die Haare geraten; hingegen erachte ich
meine Entschuldigung deswegen wohl angebracht, weil ich weiß, daß so „geld >

bedürftige Herren' (und als solcher hat sich unser Herr Dekan eben

neuerding« ausgewiesen) am Ende noch gar nicht übel Lust hätte», an einem
schönen Morgen mit unsereinem vor Vermittleramt zu erscheinen, falls eben ir»
gendwie Aussicht vorhanden wäre, einige Gold-oder Silbervögelein zu kriegensl?)
Da mache ich mich also schleunigst auS dem Staube! — Das löbliche .Johan-
neum' sei und bleibe ein Kleinod des St. Gallervolkes!

Vom neuen würg. Tebrplsn.
Mit Beginn des Schuljahres 1907—98 ist vom Regierungsrate der pro-

visorische Lehrplan für die thurg. Primärschule genehmigt und in Kraft erklärt
worden.

Es möchte vielleicht sür Lehrer anderer Kantone von Interesse sein, einiges
Allgemeine aus demselben zu vernehmen.

Ziel unserer Eriehung ist die Heranbildung gut er, glücklicher
Generationen. So lautet die Devise an der Stirne dieses Programmes und sollte
am Eingange jede« Schulzimmers in großen Lettern stehen.

Diesem Ziele dient die Weckung und Stärkung der körperlichen und see-

lischen Kräfte, ganz besonders aber die Erziehung des Gemüt« und Willens-
lebenS durch Ausbildung und Veredlung der religiösen, ethischen und ästhetischen
Gefühle und Anlagen.

Gleich eingangs sehen wir, wie sich der Lehrplan gegenüber den vermehrten
Anforderungen des modernen Lebens stellte. Bloßes Vermitteln von vielen Kennt-
nissen und Fertigkeiten, ein Füllen des SchultorniflerS mit vielerlei Wissen
allei n tut es nicht mehr, um im Leben dereinst ein tüchtiges, brauchbares Glied
der menschlichen Gesellschaft zu werden. Mit der einseitigen Verstandesbildung
— wir wollen diese intellektuelle Erziehung gewiß nicht unterschätzen, — die

Herz und Gemüt und die Kräfte des Willens nur kärglich bildet, wollen wir
die Ausbildung der Letzteren in regen Wettstreit treten lassen. Der bloßen Ent-
Wickelung der Intelligenz muß ein gewaltiges Gegengewicht gegeben werden an
Seelenkultur und Charakterpflege. Ja, die Bildung des Intellekts und die Pflege
des Charakter« müssen in innigem Zusammenhange miteinander Schritt halten.
— DaS soll beherzigt werden; denn glückliche Menschen zu erziehen, sei unser

Ziel, steht obenan.
Der Unterricht, das Hauptmittel der Schulerziehung, wird sich diesen auf-

gestellten Zielen unterordnen und sich dabei auf physiologischer und psychologischer

Grundlage aufbauen.
Der Lebrplan will aber keine, die Freiheit des Lehrer« beengende Fessel

sein, sondern, stellt die allgemeinen Bestimmungen über den Unterricht ans, setzt

die Unterrichtsziele jedes Schuljahres fest und w'll dem Erzieher eine Wegleitung
geben, wie dieses Ziel erreicht werden könnte.

Eine wichtige Aufgabe des Lehrer« erblickt der Lehrplan in der Erfassung
der individuellen Eigenart de« Kinde« und seiner körperlichen und see-
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